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20 
2013 

für die 32. KW 

Fr. 02. August 2013 

Gesamtauflage: 14.028 

Was zu tun ist 

• Honigernte – und 
pflege 

• Varroabehandlung  
• Völker füttern 
• Räuberei vermeiden 

Kontrollzeitpunkt: August September 
Volk (vorerst) ungefährdet < 10 Milben < 15 Milben 
Behandlung in nächster Zeit erfor-
derlich 

10 – 25 Milben 15 – 25 Milben 

Schadschwelle überschritten, un-
verzüglich behandeln! 

< = unter / > = über 

> 25 Milben 

http://www.llh-hessen.de/fachinformation/arbeitsblaetter/302-03-krankheiten-seuchenrecht.html 

Später Honigeintrag 
später Behandlungsbeginn?! 

Kirchhain (bb) Nach einer sehr mäßi-
gen und späten Frühjahrsernte, ent-
wickelte sich die Sommerernte sehr 
unterschiedlich. Allerorten wurde von 
einer ungewöhnlich lang andauern-
den Tracht im Juli berichtet, mit mä-
ßigem bis guten Ertrag. Vielfach wur-
de jedoch auch Melezitose eingetra-
gen (beachten Sie hierzu den letzten 
Infobrief), die Linde honigte noch 
sehr spät und ebenso der Klee. Die 
Waagen des Trachtnet  (über die 
Homepage der jeweiligen Institute 
verlinkt) zeigten ab der vergangenen 
Woche in Hessen meistens nur noch 
geringe bzw. keine Zunahmen mehr. 
Fast überall konnte man spätestens 
ab dem 25.07. Abnahmen feststellen. 

Zügig abernten – zügig behandeln! 

Wo noch nicht erfolgt, gilt es nun den 
Honig schnellstmöglich abzuernten, 
damit die Behandlung schleunigst 
beginnen kann. Eine Ameisensäure-
behandlung sollte nach einem Futter-
stoß von mind. 5 l und einer kurzen 
Wartezeit zum Eindicken beginnen. 
Beachten Sie dazu auch die Hinwei-
se aus den Infobriefen Nr. 18 vom 
19.Juli. 

Varroabehandlung und  
Befallskontrolle, zwei sich  

ergänzende Aktivitäten! 

Unzweifelhaft ist die Milbenbefalls-
kontrolle, das zweitwichtigste Instru-
ment einer rechtzeitigen und fachge-
rechten Varroa-Sommerbehandlung. 
Nur mit der Kontrolle können Sie 
sicher sein, dass die Behandlung 
erfolgreich war. Sie können „Ausrei-
ßer“ und vor allem einen nachfolgen-
den gefährlichen Milbenanstieg durch 
Reinvasion erkennen.  

Bitte beachten: Erst 2 Wochen nach 
Behandlungsende lässt sich ab-
schätzen, ob noch ein zu hoher Befall 
mit lebenden Milben im Volk vorhan-
den ist.  

Bei der Bienenbefallsdiagnose mit 
Puderzucker werden sonst noch nicht 
alle (über-) lebenden Milben aus der 
verdeckelten Brut (12 Tage Verde-
ckelungszeit!) erfasst. Bei der Kon-

trolle über die Bodeneinlage finden 
sich vorher noch Milben, die während 
der Behandlung abgestorben sind 
und nun nach dem Schlupf der Bie-
nen aus der Zelle herunter fallen! 

Je nach Monat ist eine weitere Be-
handlung bei folgenden Werten an-
gezeigt (jeweils bezogen auf ca. 50 g 
bzw. ca. 100 ml Bienen = ca. 500 
Bienen, einer Rand- oder Honigwa-
be): 

Der nächste Infobrief erscheint 
in 2 Woche 

Freitag, den 16. August 2013 

Am Bienenstand 
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Eine genaue Anleitung der Puderzu-
cker-Methode finden Sie als Arbeits-
blatt 335_Varroabefallsmessung .,.. 
pdf auf der Seite des Bieneninstitutes 
Kirchhain, Link unter der Tabelle im 
Kasten. Ein entsprechendes Video 
finden Sie auf der Startseite   
www.bieneninstitut-kirchhain.de . 

Eine andere, weit verbreitete Metho-
de besteht in der Kontrolle des natür-
lichen Milbentotenfalls auf Bodenein-
lagen. Diese sollten den gesamten 
Bodenbereich abdecken und müssen 
durch ein Gitter vor dem Reinigen 
durch Bienen geschützt werden. 
Sinnvoll ist das Auszählen aller dunk-
len Milben nach 3 Tagen, damit diese 
nicht durch zu viel Gemüll verdeckt 
oder durch Wachsmotten, Ameisen 
oder Ohrenkneifer entfernt werden. 

Bei einem durchschnittlichen Abfall 
auf der Bodeneinlage von mehr als 
5 Milben/Tag ist eine weitere Be-
handlung erforderlich, bei mehr als 
10 Milben/Tag muss schleunigst rea-
giert werden. Diese Werte gelten für 
ein- bis zweiräumige Völker im Zeit-
raum von Juli bis September, soweit 
noch merklich gebrütet wird. 

Kontrollen im  
2-Wochen-Rhythmus fortsetzen! 

Um überraschenden Befallsanstieg 
zu erkennen, sind die Kontrollen im 
2-Wochen-Rhythmus bis zum Ein-
stellen des Bienenfluges fortzuset-
zen. Nur so können unliebsame 
Überraschungen durch Re-Invasion 
und starken Befallsanstieg von „Aus-
reißern“ entdeckt und mit nachfol-
gender Behandlung abgewendet 
werden. 

Vorgeschlagene Befalls-Kontroll-
Zeiträume:  
Mitte / Ende August,  Anfang / 
Mitte September, bei Bedarf Anfang 
Oktober 

Honigwaben trocken lecken lassen 

In den Zeiten außerhalb der Behand-
lung kann man ausgeschleuderte 
Waben im Volk und nur dort (!) aus-
lecken lassen. So wird verhindert, 
dass sich Hefesporen bilden,. Tro-
ckene Waben sind auch weniger 
geruchempfindlich.  

Vorgehen: Honigzargen über einer 
Folie auf die Bienenvölker setzen, 
wobei man diese an einer Ecke et-
was umschlägt. Nach 3 – 4 Tagen 
können die Waben mittels Bienen-
flucht „abgeerntet“ werden oder man 

fegt am zeitigen Morgen in der Kühle 
die Waben ab. 

Bitte beachten: Die Waben allen Völ-
kern eines Standes aufsetzen und 
zwar spätabends, da andernfalls 
Räubereigefahr droht. 

Kontakt zum Autor:   
bruno.binder-koellhofer@llh.hessen.de  

Fachzentrum  
Bienen und Imkerei in Mayen 

Aufgrund überdurchschnittlicher Be-
gattungsergebnisse kann das Fach-
zentrum Bienen und Imkerei in May-
en noch eine begrenzte Anzahl von 
Inselköniginnen abgeben. Der Preis 
je Königin beträgt 48,00 €. Hinzu 
kommt eine Versandkostenpauschale 
in Höhe von 2,50 €. 

Die verbindlichen Bestellungen wer-
den ab Montag, dem 05.08.2013, 
unter der Tel. Nr. 02651/9605-0, ent-
gegengenommen oder können 
schriftlich per E-Mail   
poststelle.bienenkunde@dlr.rlp.de 

eingereicht werden. Eine Rückmel-
dung über eine Zusage bzw. Absage 
erfolgt in jedem Falle. 
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Wenn Sie mit unserer Arbeit zufrieden sind, würden wir uns über eine finanzielle Unterstützung freuen.  
Fachzentrum Bienen und Imkerei 

 
Kreissparkasse Mayen BLZ: 576 500 10 Konto Nr.: 98029465 

IBAN: DE25 5765 0010 0098 0294 65 - SWIFT-BIC: MALADE51MYN 
Kennwort: Infobrief 

 
Aber auch die Konten der Fördervereine nehmen Spenden gerne an. 

 


